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Freitag , den 81 . Februar ISIS 3O. Jahrgang.
Der Anschlag auf Clemeneeau.

Am 19 . Februar morgens nach 8 Uhr hat eiir jungerMann in Paris gegen den Ministerpräsidenten Ele¬mente au die Mordwaffe erhoben und ihn , wenn den
amtlichen Meldungen der Agence Havas Glauben ge¬schenkt werden darf , an der Schulter leicht verletzt. Unterden gegenwärtigen Verhältnissen erhält die anarchistischeTat eine ganz besondere Bedeutung , denn Clemeneeau istheute der Träger einer Weltstimmuug , der typische Ver¬treter aller derer, die die Austilgung Deutschlands ausder Zahl der Machtstaaten der Erde für die notwendigeFolge des Weltkriegs halten . Er verkörpert aber auchden im weitaus größeren Teil des französischen Volks
tiefgewurzelteir, zum Rasseninstinkt gewordenen Haß gegenalles Deutsche , dein er allein die Wiederberufung auf seinenPosten zu danken hat .

' Es gab eine Zeit , da war Clemen-ceau vielleicht der bestgehaßte Mann in Frankreich , da¬mals , als er die revoltierenden Weinbauern der Cham¬pagne zu Hunderten durch Pariser Militär niederknallenlieg. Man hat ihm diese Brutalität nie verziehen . Alsaber im Weltkrieg die militärische und wirtschaftliche Lageimmer bedenklicher wurde , als das Land bereit war ,den Frieden zu machen und die französischen Soldaten
begannen , den Gehorsam zu verweigern , da gab es nur
noch einen , der Nation und Heer — gleichviel mit
welchen Mitteln — wieder zum Kampf bis zum Letztenaufreizen konnte. Das war Clemenceau . Der fanatischeMann , der keine Rücksichten nach irgend welcher Seitekannte, hat seine Aufgabe verstanden . Und als die deut¬
schen Heere vor der Uebermacht weichen mußten , da fingseine Ernte am Die vier Waffenstillstandsverträge sindseine Kriegsbeute und welche Pfeile Clemeneeau noch fürden Friedensschlnß im Köcher hat , wissen wir noch nicht.Aber das; er bis zum letzten Augenblick von der erlangtenUebermacht den schonungslosesten Gebrauch machen wird ,das darf man von ihm bestimmt erwarten . Wo sindgegen den Rachedurst Clemenceaus die 14 Punkte Wilsonsgeblieben? Nicht ein einziger ist zu Deutschlands Schutzwirksam geworden ; Clemenceau scheint doch über Wilsonden Sieg davongetragen zu haben .Der unversöhnliche Haß des französischen Minister¬präsidenten , der die Qualen des Besiegten nicht nur aufshöchste Maß steigern, sondern auch möglichst lange hin¬ziehen will , ist das Haupthindernis des Friedensschlusses,nach dem sich die ganze Welt , nicht zuletzt Frankreichselbst, sehnt. Diese Tatsache hat dem Anarchisten Cot -tin die Pistole in die Hand gedrückt . Der Anschlag istmißlungen . Aber auch wenn der feige Mord Erfolg gehabthätte , so ist doch sehr zu bezweifeln, ob der Zweck, demFrieden eine Gasse zu machen, erreicht worden wäre . Dazuist beim Durchschnittsfranzosen bei aller Friedenssehn¬sucht die Geistesverwandtschaft mit Clemenceau, soweitder Erbfeino in Frage kommt, doch noch zu groß undmächtig. Als Blutzeuge seines Patriotismus könnte Cle¬menceau dagegen leicht zu neuer Volkstümlichkeit gelangenund könnten die mannigfachen trüben Spuren seiner poli¬tischen Vergangenheit aus dem Gedächtnis des leicht¬beweglichen Volks verwncht werden, der Befestigung seinerimmerhin stark angefochtenen Stellung ans der PariserFriedenskonferenz nicht zu gedenken . So könnte der Mord¬

anschlag, wie so oft, gerade die entgegengesetzte Wir¬
kung haben , als beabsichtigt war .

Ueber die Tat wird noch gemeldet :
20 . Febr . (Havas . ) Die ärztliche Nnteosuchung ergab , daß Clemenceau ins rechte Schulterblattgetrosten worden ist ; innere Organe sind nicht verletztDer Mann , der den Anschlag auf Clemenceau ver¬übte, gab auch auf die Schutzleute, die ihu verhaf¬teten, zwei Schüsse ab, wobei er einen SchutzmannVerwundete. Der Name des Attentäters ist Cottin .

Paris , 20. Febr . (»Havas .) Gestern war der ZustandClemenceaus unverändert . Der Urheber des Anschlags,Cottin , ist auf das Bürgermeisteramt des 16 . Arondisse-
mentes geführt worden und wurde dort einein Verhör
unterworfen . Er ist 1896 geboren und Franzose . Ererklärte, er sei ausgesprochener Anarchist und habe schonseit ungefähr 6 Monaten daran gedacht , den französischen
Ministerpräsidenten zu töten , da er ihn für den größtenFeind der Menschheit halte . Er kaufte vor 2 Tageneinem demobilisierten Soldaten einen Revolver ab und
versuchte , in seinem Zimmer seine Waffe zu üben . Daer beobachtet hatte , daß das Laus Clemenceaus bewacht

war , veschloj; er , iu einer sicheren Entfernung die Tw
auszusühren . Deshalb gab er mehrere Schüsse auf dasAuto des Ministerpräsidenten ab . Er habe die Empfindunggehabt, das; das letzte oder vorletzte Geschoß den Minister¬
präsidenten getroffen habe. Der neben dem Chauffe
sitzende Soldat war sofort vom Wagen gesprungen , har «,
sich gegen Cottin gewandt und 2 oder 3 Revolverschüss«i ihn abgegeben, ohne ihn zu treffen . Die Menge stürzt«
,icy auf Cottin , der erst nach vieler Mühe den Händender Polizei übergeben werden konnte. Es wurde auch ein
gewisser Dreyfuß verhaftet , der die Unklugheit besessenhatte , dem Publikum seine Brutalität vorzuwerfen . Bei
seinem Verhör gab er an , er habe im Augenblick, als er
gegen das Benehmen der Leute auftrat , nicht gewußt , daßClemenceau verletzt worden sei. Er habe Cottin nicht ge¬kannt . Er wurde trotzdem vorläufig in Hast behalten,^ um seine Aussagen einer Nachprüfung zu - unterziehen .Bei seiner Verhaftung äußerte der Täter , er Hab«den Ministerpräsidenten töten wollen , weil er in ihmdas Haupthindernis für einen schnellen mch gerechten

Völkersrieden sehe . Seine Tat werde nicht die einzig«bleiben. Die Arbeiterbörse wurde behördlich geschlossen.Jni Seinedepartement sind die Führer des pazifistisch¬
syndikalistischen Verbands festgenommen worden .

Poincare und alle Mitglieder des diplomatischenKorps , Marschall Foch und Marschall Petain stattetenCtemence'au Besuche ab . Clemenceau unterhielt sich lang «Zeit mit Marschall Foch. Zn der Kammer erklärte der

Deutsche Nationalversammlung .
(Schluß .)

Weimar , 18 . Febr.
Abg. Dr. Bögler (D .V.P .) fortfahrend : Erzbergeihat die Verhandlungen über die Ablieferung des Eisenbahn¬materials und der landwirtschaftlichen Maschinen geführt, ohnedaß bei den Verhandlungen in Spaa , Trier und LuxemburgSachverständige gehört wurden. Unsere Eisenindustrie, die dochin erster Linie dabei interessiert ist, wurde nicht zugezogen . VonAnfang en hat der Verein Deutscher Stahlindustrietler immerund immer wieder dringend um Zulassung von Sachverständigengebeten . Woher nimmt Herr Erzderger das Recht , über sowichtige Fragen unseres Volks zu entscheiden ? Unsere Unter¬händler haben, wie die Hamburger Reeder sich ausdrückten, inleichtfertiger Weise die Feinde geradezu eingeladen, uns in denHauptpunkten Schwierigkeiten zu machen . Wer gab Herrn Erz¬berger das Recht, trotz des schärfsten Protestes von Sachver¬ständigen , das Schisfahrtsabkommen zu unterschreiben ? Die neuerAbmachungen sind das Schlußglied in der Kette , die der Reichs¬minister in den monatclangen Verhandlungen um das deutsch«Volk gelegt hat , der Kette, die das deutsche Volk erwürgetwird. Wir haben nicht nur den Krieg verloren, sondern auciden Frieden . Gegen Sie, Herr Reichsminister Erzbergcr , erhebetwir schwere Vorwürfe . . . (die nächsten Ausführungen derRedners gehen unter in lärmenden Kundgebungen des Zentrums)Wenn wir nicht zu einem Kirchhoffrieden kommen sollen , dammüssen zu den wciterne Verhandlungen die besten Kopse als Sach-verständige hcrangczogcn werden.

Minister Erzberger : Die Rede des Interpellanten hält«sich an Marschall Foch richten müssen . Angesichts der Tatsachedaß gerade die Gruppe der heutigen Interpellanten mit ihre «Politik den Niedergang unseres Vaterlands herbeigefiihrt hatist es wirklich ein starkes Stück , wenn ein Vertreter der Grupp «Stinncs es wagt , in der Nationalversammlung von der Schuldeines Ministers zu sprechen , der sür den Frieden der Versöhnungeingetreten ist . Der Vorredner sagt, ich hätte niemals Sach¬verständige gehört. Meine ganze amtliche Tätigkeit war , daßich Tag für Tag Sachverständige gehört habe. Eine Denkschrif !Uber die bisherigen Verhandlungen der Wasfensttllstandskommissioi:ist nahezu fertig und wird dem Hause zugehen . Die Vera nt -wortnng für die bisherigen getroffenen Abmachungen trägidie R e i ch s le it » ng . Für alle Verträge aber trage ich di«Verantwortung vor der Nationaivcrsammlung . lieber das Schiff¬fahrtsabkommen haben eingehende Besprechungen mit Schifsahrts -kreisen stattgefundeii. Eine Unterstellung der Wasfenstillstands-koiiimisstoii unter das Auswärtige Amt wird nicht beabsichtigtJeder Minister ist der Nationalversammlung verantwortlich, unddaher kann kein Minister cineni anderen verantwortlich seinErzberger erklärt es sür eine Dichtung , daß die Reoolutio ,eine Verschärfung der Bedingungen zur Folge hatte . Erst anSonntag, den I » . November, abends 8 Uhr, erreichte uns de,Fiuikjpruch der Oberste» Heeresleitung , der in neun Punkte«uai Milderungen ersuchte , aber den ausdrücklichen , bisher noclnicht veivsfemlichten Satz enthielt : „Gelingt die Durchsetzt!»«dieser Punkte nicht , fo wäre trotzdem abzuschließen . » Die AbIieseruug der wirtschaftlichen Maschinen läßt sich so durchsetzendaß keinem deutschen Bauern eine Maschine wcggenommen z>werden braucht. Zu den Verhandlungen nach Spaa war HerS t i n » c s entsendet worden. Ich habe seine Abberusung durchgesetzt , weit ich unseren Feinde» als Sachverständige» nicl>einen Herrn anbietc» konnte, der au der Ausbeutung Belgiens stN'vorragend beteiligt gewesen ist und der vor alle » Dinooie hauptlreibende Kraft gewesen ist bet der Verschleppung tn-,belgischen Arbeitslosen, die so ungeheuer viel böses Blut g -.miach!hat . Der Verein deutscher Stahliudustrieller hat daraufhin erKlärt , wenn Hugo Sliniies nicht in Luxemburg a !s Sachver¬ständiger zugezogen werde , entsende der Verein überhaupt keinerSaLverständlaen . Unter solchen Terrorismus suchen Sie. t>>,

Negierung zu setzen ; aber ich kann Ihnen sagen: Ihre Herr - ,chast ist vorbei ! (Stürmischer Beifall. ) Um unser Volk über die srste Zeit bis zur neuen Ernte hinwegzuführen, müssen einmalinsere Arbeiter das ihre tun , um Waren für die Aus - .uhr zu schassen; und dann müssen die Kapitalisten ilstrem den Werte dem Deutschen Reich zur Verfügung stellend zwar in einem Umsang , daß wir vor dem Hungertod .>or der Ernte geretttt sind . Nur eine kurze Frist ist uns nochlestcllt , dir Finanzierung der Lebensmittel sicherzustellen . Wennic , Appel« der Regierung keine Wirkung hat , so mutz sich dl« /Regierung Vorbehalten , Zwangsmaßnahmen zu ergreifen.Zeder Deutsche muß sich klar darüber sein , daß er sein Prioat -«apital nur retten Kami , wenn er es in den Dienst der Gesamt->eit steiit. Wir habe » gegenüber dein Drängen der Alliierten er¬richt , dag die Handelsflotte nicht eher auszuiaufen braucht ,, ls die ftebercinstimmung über die Ernährungs- und Finanz¬lage herbeigeführt morde » ist. Wenn diese Uebereinstimmunglber nicht bald, vielleicht in 14 Lagen erzielt, dann laufen wirsie große Gefahr , keine Lebensmittel zu erhalten und die Flott«Ä) ließlich doch los zu werden. Der Abg . Bögler hat in seine«Rede vergessen , daß wir den Krieg verloren haben . Bo » '«eutschcii Volke hängt es ab , ob es wieder aufwärts gehen soll.Abg. Müller - Breslau (S »z .) : Soweit die Intcrpella»Ion die vermehrte Hinzuziehung von Sachverständigen fordertunterstützen wir sie. Das Reichsministerium mutz bei seine«Auswahl äußerst vorsichtig Vorgehen . Wir haben die schwersterWassenstiUstandsbedtngungen aus uns genommen , weit nur ebe«dem Beseht des Siegers unterliegen. Wir müssen in unsererWorten und Taten der Welt zeigen , daß man es wirklich mi>einem neuen Deutschland zu tun hat . Wenn uns der versprochen «Rechtsfrieden nicht gewährt und wenn uns ein Gewaltsriederaufgezwungen wird, so handelt es sich dabei nicht um Deutschland allein : er handelt sich um den Untergang der ganzen euro¬päischen Kultur.
Abg. Gröber (Z .) : Bon de» Behauptungen des Inter -pellanten istso gut wie nichts übrig geblieben . Wir freuen uns' in unserer Mitte ein Mitglied wie Herrn Erzberger zu habender mit so außerordentlicher Begabung und so riesigem Fleyfür das Vaterland geleistet hat , was kein anderer zu leiste!imstande gewesen wäre. Das Vaterland ruft uns aber in diese!Not zu Einigkeit . Wir vom Zentrum sind bereit, diese Eimgliezu wahren und deshalb weisen wir den Angriff auf Erzberger m -durchaus ungerechtfertigt mit aller Entschiedenheit zurück .Abg. Haußmann ( Dem .) : Wir verstehen cs , daß de !Außenminister dreimal sich besonnen hat , ehe er die neuen Znmutungen hinnahm. Aber die Verantwortung sür die Ablei - miinwäre noch größer gewesen . Der Interpellant hat ;a auch »ichdas Abkomme» angegriffen, sondern vielmehr den UntcAMdlccder es abgeschlossen hat . Das heißt unseren Unterhändlern i«den Rücken fallen, wo alles daraus ankommen mutz , ihre Siebiung zu stärken. Der Angriff ist völlig zusammengebrochenUnser Bold will keinen Streit im Innern . Unser

'
wehrlose ;and leidendes Volk fragt uns vielmehr, weshalb es weiter hungeriund stieren muß. nachdem es die Waffen niedergelegt hat . Wi«haben ein Recht und einen Anspruch aus Frieden . Wir softerdaraus stolz sein , Deutsche zu sei» , und dieser Stolz mu ' -,uns durch alle Leiden führen, uns emporführen.Abg. Dr . v . Gräfe (D.N .) : Graf o. Posadowsky ha,reffend nachgewiesen , daß die Bezeichnung Waffenstillstand ge-:adezu ein Hohn ist für den Zustand der tatsächlichen Uuter-verfung , die damit benannt wird. Bedauerlich ist es , Satz derVertreter der Regierung gestern die Wafsenstiftstandsbedingungeiinit einem Ton oortrug in dem nichts zu merken war von demZorn , der das ganze deutsche Volk üurchbebt . Wir lehnen jeden-älls die Verantwortung für das neue Abkommen ab. MinisterZcheibemann hat doch gesagt, daß der Tag kommen könnte, wovir Nein sagen müßten. Worauf wartet man noch ?

Ministerpräsident Scheidemann : Daß ich gesagt habenoft , es würde der Augenblick kommen , wo wir Nein jaamimutzten , kann sein . Aber die Beraniwortuna für ein Nein komiter,wir diesmal nicht übernehmen. <Lebh . Zustimmung.) Ich erfüll«nur die Pflicht der Loyalität , wenn ich feststelle , Satz Sie de «Politik des Prinzen Max von Baden unrecht tun , wenn Sicihn nur iu geringstem fiir sich in Anspruch nehmen wollen. Eigehörte schon vor dem Krieg zu der kleinen Gruppe von Diplo¬maten , die sür einen Verständlgungsfrieden waren . Glauben Sie,Sie hätte» besondere Tedingungen herausgeholt ? Die Demo-kralie ist jetzt so fest verankert, baß Ihre Zelt endgültig vorüberist. (Beifall links .)
Reichsminister Erzberger (zur Rechten gewandt) : Siehaben hier kein Recht , Anklagen zu erheben , denn Sie sind dieSchuldigen, die das deutsche Volk ins Unglück hineingesührthaben. Die Härte der Bedingungen verurteile ich ebenso starkwie Sie , aber ich behaupte : lieber die 14 Wilsonpuiikte isp damitnicht hiuausgegangen worden. Wenn wir nicht unterzeichnethätte» , dann hätte Liemenceau triumphiert , Leun damit wäredie ihm lästige Tatsache d-r 14 Punkte Wilsons mit einemSchlag beseitigt worden und zwar durch unsere Schuld- (Leby.Beifall .)

Abg . tzaase (U .S . ) : Wir wofteu nicht der alten Abcu -icucrpolyik eine neue Abenteuerpolitik hinzusügen .Abg . Dl . Stresemaun (D .N . ) : Der Kern der Interpella¬tion ist » ich! „Weg mit Erzberger "
, sondern Unterstellung desVorsitzenden der Waffenstiftstandskommission unter das Aus¬wärtige Amt.

Reichsminister Dr. David : Das Schlimme an der heutige »Interpellation ist . daß sic von Männern ausgcht , die die Schuldau unserem ganze » Ja,inner trifft . Wenn draußen der Eindruckerweckt würde, daß Sie (zur Rechten ) noch einen maßgebendenLinsiuß haben, so könnte uns das in der Wellpsychologi «außerordciitftch schaden.
Schluß der Sitzung »/i8 Uhr . Nächste Sitzung MitiwoclNachmittag 3 Uhr.
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Deutsche Nationalversammlung .
-» — ^ ^ . Weimar , 19 . Febr .Präsident Fehrenbach eröffnt die Sitzung um 2 .20 Uhr .Gesetzentwurf wegen Abänderung der Verordnung über die Rück¬gabe der in Belgien und Frankreich beschlagnahmten Bertiebs -

euirichtungen vom 1 . Februar 1919. Danach soll die Anmeldungder betreffenden Einrichtungen nicht bis jpätestens zum W . Fe -bruar erfolgen , vielmehr soll der Termin vom Innenministeriumfestgesetzt werden .
Minister Crzberger bittet , dem Entwurf zuzustimmen .Er verliest Schreiben des Staatssekretärs des Reichs,virtschasts -amts unt > von ihm selbst über die Frage der Sachverständigenbei den . Wassenstillstandsverhandlungen und fährt fort : Durchdie Verlesung dieser Schreiben ist der Beweis erbracht , datz dieIndustrie nach der Entlassung des Herrn Hugo Stinnes neu «

Sachverständige
in die Wajfenstillstandskommission zu senden , ab -

Dcr Gesetzentwurf wurde in allen drei Lesungen angenommen .Minister Bauer spricht über die Grundsätze , nach denen dt,Vergebung der zur Behebung der Wohnungsnot anqefor -derten Miller erfolgen soll .
Preutz . Kricgsminisstr Reinhardt : Rach der Rovember -

umwälzung ist ein neuer Bürgerkrieg im Gange . Dieser Kampsist nicht leicht zu führen . Er
'

wird verschärft durch die tückisch "
bolschewistische Kampfesiveise . Auf Vielem Untergründe vollzog
sich die Tötung der Frau Luxemburg und Liebknecht . Als Soldatbann ich nur bedauern , datz dis Begleitkommandos die Häftlingenicht unversehrt den Gerichte » abzuliefern imstande , waren . Beider Gardekavalirrieschiitzendivision geschuht alles Nötige zur Fest¬
stellung des Falles und zur Bestrafung der Schuldige » . Ich mutzes aber ablehnen . über das Ergebnis des schwebenden Verfahrenszu spreche» . Die Reichsrcgierung wünscht Gerechtigkeit . Diesemutz aber auch für die Beschuldigten gelte » , die bei der täglichen
Spannung unter dem Druck des drohenden Wiederauflebens der
spartakistischen Unruhen vielleicht kleine Rechtsformfehter be¬
gangen haben . Die Regierung hat einen Plan gefaßt , die Mili -
tärstrafgcrichisordming so unizliwandein , daß bürgerliche Straf¬taten vor das bürgerliche Gericht koinmen . Das Zukunstsheerwird sehr bescheiden sein : aber ivir könne » es trotzdem noch
nicht aufbauen , weil wir noch keinen Frieden haben . Die Soldaten¬räte oder Vertrauensleute werden bei der Verwendungder Truppen in ihrem inneren Leben ebenso ehrlich Mitwirken
können , wie sie die Führung und die Ordnung den Kommandos
überlassen müssen , die auf die Republik zu verpflichten sind .Die neuen Abzeichen sind schmucklos,- sie sind aber den heutigenbitteren Tagen der Not angemessen.

Frau Marie Iucharcz (Soz i : Der Revolution verdanken
wir unsere Sitze Im Parlament . Für Deutschland ist die Frauen¬
frage damit gelöst . Bel Beratung der neue» Verfassung werden
wir dafür zu sorgen haben , datz nun auch ln der Verwaltungdie Frau als gleichberechtigt mit dem Manne beigezogen wird ,vor allem für die Jugendpflege , die allgemeine Volksbildung und
die Wohlfahrtspflege .

Abg . Meyer - Kaufbcuren sZ.) : Wir begrüßen die Zu¬
sammenarbeit von Mann und Frau in diesem Hause . Was das
Regieriings '. ronramm an Cozialisterlingsplünen enthält , wird voni
Zentrum seit Jahrzehnten auch verlangt . Finden wir den An -
schlutz an die neue Ernte nicht, so müssen Millionen Deutscher
verhungern . Wird das jetzige System unserer Abwürgung nichtalsbald beendet , so ist die Katastrophe für das deutsche Volk
unvermeidlich . Die gewaltige Mehrbelastung kann unmöglich durchSteuern aufgebracht werden . Dabei wissen wir noch gar nicht,was wir an unsere Feinde zu zahlen haben . Die Entschädigungenin den besetzten Gebieten werden 10 Milliarden kaum übersteigen .
Unsere finanzielle Lage wäre trostlos , wenn die säst 100 Milliarden
Kriegsanleihe » eine Schuld an das Ausland darstellen würden .Eine der wichtigsten Aufgaben der Zukunft wird der Wieder¬
aufbau unserer Erportindlistrie sein . Eine scharfe Kontrolle der
Einfuhr wird sich nicht uingehen lasse» . Der größte Teil unserer
Ernährung . Getreide . Kartoffeln und Fleisch , wird noch auf
Jahre hinaus planmäßig veranschlagt , präduziert und verteilt
werden müssen . Das ganze deutsche Volk ist dann einig , datzdie Behinderung der Arbeitswilligen durch die Spartakisten keinen
Tag länger geduldet werden darf , Angesichts dieser llebergriffe isteine weitere Stärkung der deutschen Reichswehr unerläßlich .

Abg . Falk - Köln fDcm . ) : Wenn der tlebermüt des Feindesdie Hand nach rheinischen Gebieten ausstreckt . so niag der Feind
wissen , daß er das tut gegen den Willen auch des letzte» Rhein¬länders . Die Rheinländer hängen mit En ! und BInt am deutschenVaterland . Die Behandlung unserer zu Unrecht im Ausland
zuiückbehaltenen Gefangenen

'
ist weit grausamer geworden , seit¬dem die Franzosen keine Rep : -fsalien mehr zu befürchten haben .

Ebenso groß ist der Ucbermut der Polen . Der Grenzschutz ist
deshalb t ' inaend notwendig . Die harten '

Wassenstillstandsbe¬
dingungen können mir ertragen werden als vorübergehende Maß¬
nahmen . Sollte aber derselbe Geist sich beim Friedensschlüssegeltend machen , dann müssen wir uns dagegen wehren .

Rcichsminifter Erzberger : Die Regierung ergreift gerndie Gelegenheit , um den linksrheinischen Brüdern herzliche und
aufrichtige Grüße zu senden . Eine geistige Blockade kann der
Feind niemals verhängen . Die Uebcrschrcitung der Bestimmungendes Waffenstillstands namentlich durch die Franzosen geht über
alles erträgliche Maß hinaus . Das deutsche Volk kann ange¬
sichts der Vergewaitigungspläne einzelner der Alliierten nicht
oft und laut genug seine Stimme erheben . Insbesondere weisenwir einmütig von der äußersten Rechten bis zur äußerstenLinken die stanz . Anmrionsgeiüste aus das Saargebier zurück .Ein Friede » dem mir nur äußerlich zustimmcn , wäre kein Frieden ,
sondern unerträglicher Zwang . Den Kamps gegen den Bolsche -
wismus im Osten betrachtet die Regierung als eine der wich¬
tigsten Aufgaben . Die Regierung tut alles , um das Los der
Kriegsgefangenen zu lindern . Ich mutz sagen , daß ich enttäuschtund überrascht war . als die Alliierten die Bitte ihres siegreichen
Marschalls nicht erfüllten und die Herausgabe unserer Kriegs -
gefangenen verweigerten . Ein siegreicher deutscher Mar¬
schall hätte eine solche Bitte nicht vergebens an das deutscheVolk gerichtet . Ich möchte einen offenen Appell an das Rote
Kreuz in Genf richten . Möge es jetzt seine hohe sittliche Mission
dahin auffassen , datz wir unsere Gefangenen zuruckerhaften . Die
Zurückhaltung unserer Kriegsgefangenen ist eine Barbarei , wie
sie die Weltgeschichte nicht kennt . ( Lebh . allseittge Zustimmung . !

Nächste Sitzung : Donnerstag nachmittag 2 Uhr .

Weimar , 20 . Febr .
Eröffnung der Sitzung 2 .20 Uhr .
Abg . D . Traub fD .N .V P .) : Dem Vordringen der Sud¬

slaven in Oesterreich sollte mnn mehr Beachtung schenken.
Einsprüche müssen mir dagegen erheben , daß die neutralen
Staaten bei den gegenwärtigen Konferenzen der Alliierten so
wenig berücksichtigt werden . Eine Kulturpslicht ist es , unserer
deutschen Brüder

'
außerhalb der Reichsgrenzc zu gedenken . Leider

wird in der offiziösen Presse dem deutschen Volk der ganzeErnst der Lage noch immer nicht deutlich vor Augen geführt .
Einmütig protestiert das deutsche Volk gegen die Aufrechterhal -
tung der Blockade und gegen die Zurückhaltung unserer Kriegs¬
gefangenen . Graf Brochdorfs - Rantzau sollte sich mehr in die
Nähe des Wehrministcrs Nvske setzen , um von dessen urwüchsiger
Frische und echtem deutschen Stolz etwas zu übernehmen . Wenn
sich die in weiten Kreise » auf Wilson gesetzte Hoffnung
erfüllt , so würde ich mich freuen ; aber ich habe kein Zu¬
trauen zu ihm . Wir wiinschen einen baldigen Frieden . D :e Revo¬
lution aber hat uns nicht den Frieden gebracht , sondern

'
ihn

weiter von uns entfernt . Die 15 Milliarden alten Kredites be¬
willigen wir selbstverständlich , ebenso die 300 Millionen zur
Förderung des Wohnungsbaues . Wir sehen in dem 9 . November
einen Tag der nationalen Schmach . Wir verlangen aber , daß

r -ns im Ausschuß über die anderen Milliarden Auskunft gc -
, . oen wird . Wir haben vor allem die Riesenansgabe ; n lösen ,

unsere künftige Grenze militärisch zu sichern. Tun wie das
nicht , dann ist alles eitel , was wir in Weimar zustande gebraci-t
haben .

Berlin , 19 . Febr. Die gestrige SWng d
'et Na¬

tionalversammlung war , wie die „ Voss . Ztg . " schreibt , der
erste Sturmtag , den sie erlebt hat . Die „ D . Allgem .
Ztg .

" sagt : Die Attacke der Schwerindustrie , wie Gri ^
, ber sagte , endigte mit einem vollen Rückzug . Mochten
d "

sich auch die Unabhängigen nicht versagen , den ehe¬
maligen Genossen in der Regierung etwas am Zeug z ' '
flicken , letzten Eudes mußte auch dies dazu dienen , den
Block zu stützen, der aus der Sitzung zweifellos den Ge¬
winn erheblicher Festigung nach innen und außen zu
verzeichnen hat . — Dem Reichsminister Erzberger be¬
reitete das Haus am Schluß seiner Ausführungen , die
auch von . der „ Post " als sehr geschickt bezeichnet wer¬
den , eine lebhafte Huldigung .

Weimar , 19 . Febr. In Weimar ist Graf Bern¬
st orff eingetroffen . Nach der „ Voss . Ztg .

" soll er
Ser Reichsleitung in Fragen des Waffenstillstands und des
vorläufigen Friedens , insbesondere soweit sie die Verei¬
nigten Staaten betreffen , als Berater dienen . ^

Berlin , 20 . Febr. Am Freitag soll eine nament¬
liche Abstimmung über die Stellung der Nation ilver -
iamml g zue Regierung stattfinden . Die Mehrheitspar¬
teien forderten ihre Mitglieder ans , möglichst voilzähl ' q
zu ' - SteUe zu sein .

Nack, der „ Vossischen Zeitung " wird von den Kom¬
missionen , deren Arbeiten bei der großen Verhandlungs -
pause der Nationalversammlung Mitte oder spätestens
Ende nächster Woche anheben sollen , wenigstens die Ver -
sassimaSkoiilmission nicht in Weimar , sondern in Ber¬
lin tagen , da ihr nur hier das ersoroeniche Material
ur Versagung steht .

- . . ü LIL '
,

Zum Ans blntz Oesterreichs.
Berlin , 19 Febr. Der Nationalversammlnm

dürste in den nächsten Tagen der Antrag zngehen , das
sich, die Reicheregierung sofort mit der Regierung Deutsch -
Oesterreichs zwecks Herbeiführung des Anschlusses ü
Verbindung setzen soll -

Wivn , 19 . Febr . Staat : sikeetär Bauer wird sich
demnächst nach Berlin begeben , um über die staatsrecht -
lichen und . politischen Fragen bezüglich des Anschlusses
Deutsch - Oesterreichs an das Deutsche Reich zu verhandeln

Neues vom Tage .
WDV . Berlin , 19 . Febr . Wie ivir hören ,

ist au Stalle des Kapitäns V a ii selo der Korvettenkapi¬
tän H intz in a n n vom Reichsmarinenmt zur Wafsenstill -
standslommZ iou Erzb . rgers kommandiert worden . (Ge¬
stern war die Nachricht als unrichtig bezeichnet worden .)

Berlin , 19 . Febr . Auf den Widerspruch des schles-
wig -bolsteiuischen StüdtetagS gegen die Abtrennung von
Nvrd - Sä t swig antwortete Gras Brockdorff , es sei Sache
der Nordschlrsa . iger , bei der kommenden Volksabstimmung
ihre Gesinnung durch den Stimmzettel zum Ausdruck zu
bringen .

Berlin , 19 . Febr. Im preußischen Ministerium
wurde die Einsetzung von Beamtetträten zur Vertretung
der Jiiteres

'eu der Beamtenschaft beschlossen.

Aufhebung der Arbeiterräte .
Berlin , 19 . Febr. Die „Tägl. Rundschau " mcO-

det , dze Arbeiterrät .' sollen in ganz Deutschland nach Mid
! nach aufg . heben werden .

General Winterfel - t über die erste Waffenstitt-
standsverhandlnng .

i Berlin , 19 . Febr. Auf die Mitteilung der „Schle¬
sischen Ztg .

"
, daß Marschall Foch bei der ersten Ver¬

handlung im Wald von Eomchegne zu einem Waffen¬
stillstand ohne Entschädigung bereit gewesen sei und erst
ms die Nachricht vom Ansbruch der Revolution m
Deutschland die harten Bedingungen gestellt habe l,die
Zeitung -: Meldung hat den Abg - Gräfe zu einer An -

-srage in der Nauoualversainmluug veranlaßt ) , hat der
frühere Vorsitzende der deutschen Waffeustillstandskom -
niissw ! ! in Svna , Generalmajor von Wintcrfeldt ,
aer im Auftrag der Obersten Heeresleitung im Wald von
Eoilipiegue war , an Minister Erzbergcr telegraphiert
Mars l all Fech habe von Anfang an die harten Be -
Aagüiig i ! achtel t : von einem rnischädiguiigslosen Frie¬
sen sei nie die Rede gewesen .

An -: der Waffenstillstmldskümmiffion .
Paris , 18 - Febr . Reuter meldet : Es ist so gut

wie sicher, daß die endgültigen Friedensbedingnngen be¬
treffs der deutschen Flotte folgende Punkte umfassen
werden . Zerstörung aller Forts ans Helgoland und
Ser Befestigungsanlage » ain Kieler Kanal , sowie Oeff -
aung des Kanals für den gewöhnlichen Verkehr . Man
wird Drutschland nur eine Flotte belassen , die für Ver -
teidlguugszwecke genügt . I

^
Ablieferung von Obstbäume,r. "

Dresden , 19 . Febr. Nach dem „Berl . Lokalanz /
bestellte ! ! französische und englische Offiziere bei sächsischen
Launisch ulbesitzeru Obstbäume für das Sommegebiet aus
deutsch Kosten , um die zerstörten Obstanlagen wieder
zu ersetzen Ein Baumschulbesitzer mußte 1500 Obst¬bäume liefern . Sachsen und Thüringen sollen zusammen35 000 Bäume abgeben . Li - , - , ^ , .s>

Das „badische Elsaß ". ^
Freiburg , 19 . Febr. Beim Einzug der Franzosenin Kehl ivar das Gebäude des Gaswerksdirektors , eines

Elmssers , mit der französischen Trikolore geschmückt wor¬den , was unter der ganzen Bürgerschaft großes Aerger -
vF erregt hatte . Vor einigen Tagen wurden nun zunach iticher Stunde einige Fenster des Gebäudes einge -
worwu . Zur Strafe für dieses „ Verbrechen " ist de .

! Stadt Kehl die Zahlung einer Geldbuße von 5000 Mark
innerhalb 24 Stunden * auferlegt worden . — Die Fran¬
zosen , so wird berichtet , fühlen sich schon ganz als Herrenim Lande . Die Soldaten sprechen ganz offen davon , daßdas ganze Kehler Gebiet nicht mehr an DMschlaM M -

rü -ckgegeben werde , und die Straßburger Blätter habestbereits die Kühnheit , Nachrichten aus dem Gebiet des
Kehle '- Brückenkopfes mit „ Nachrichten aus dem badischen
Elsaß " zu überschreiben . z

Kundgebung gegen das Waffenstillstands « j
abkommen.

Berlin , 19 . Febr. Anläßlich der verschärften
Forderungen unserer Feinde bei der Erneuerung des
Waffenstillstandes sind bei der Reichsregierung in
Berlin und Weimar zahlreiche telegraphische Kundgebun¬
gen aus allen Teilen des Reichs zugegangen , die gegendie neuerliche Vergewaltigung Einspruch erheben und
die Regierung ausfordern , die demütigenden Zumutungendes Marschnlls Foch abzulehnen .

München , 19 . Febr. Tie bayerische Entmobilma-
chungskominission hat nach einer Besprechung mit den
Vertretern der Industriearbeiter , der Landwirtschaft , des
Handels und Gewerbes an die Wasfenstillstandskommis -
sion und an die Neichsregierung folgende Erklärung ge¬
sandt : Bayern ist durch Waffenstillstandsbedingungen
an den Rand des Abgrunds gebracht und steht vor dem
Zusammenbruch . Die Nahrungsmittelbetriebe können nur
noch notdürftig aufrecht erhalten werden . Tic bayerische
Industrie steht fast vollständig still , und die Gaswerke
sind ohne Kelsten . Angesichts dieser Tatsachen wird ge¬
beten , ob Bayern die noch abznliefernden Lokomotiven
und Wagen zur Heranführung von Kohlen verwenden
dürfe und ob die übrigen wirtschaftlichen Wasfenstill -
stanoSbedingmigen nicht irgendwie gemildert werden
können .

Für Aufhebung der Hungerblockade.
Bern , 19 . Febr. Der internationale Frauenkou -

greß iji Bern sandte an die Pariser Konferenz die tele¬
graphische Bitte , die Blockade sofort aufheben zu las¬
sen , weil die Fortdauer des gegenwärtigen Zustands
Anarchie erzeuge und den Grundsätzen von Freiheit und
Frieden widerspreche , für die der Krieg , wie überall er¬
klärt worden sei, geführt wurde . . ,

Die Spartakisten .
^

Gotha , 19 . Febr . Dem „Berl . Lokalanz .
" wird

von hier mitgereilt : Gestern früh besetzte eine Abteilung
des Weimarer Landjäger korps die Post , den Bahnhof
nud das Residenzschloß , den Sitz der aus Unabhängigen
bestehenden Regierung . In der Gothaer Waggonfabrik
wurde ein Arbeiter erschossen und einer verwundet . Der
Grund der Maßnahme ist anscheionend die Weigerung
des hiesigen Regiments , in seine Versetzung nach Ko-
burg zu willigen . In den Fabriken und in den Elektri¬
zitätswerken wird gestreikt . Der Straßenbahnverkehr ruht ,

Duisburg , 19 . Febr . Ter allgemeine Ausstand hat
sich rach ausgebreitet ; im Ruhrgebiet liegen 63 Gruben
still . Angebü

'
ch ist beabsichtigt , dei? Generalstreik vom

Rheinland bis ins .Herz Deutschlands zu erzwingen zur
Herbeiführung des Endknmpfes gegen das Kapital . Die
Meheheitssozialisten und die Gewerkschaften wenden sich
gegen die Arbeitsniederlegung , die von den Kommunisten
inst Waffengewalt erzwungen wird .

Grlsenkirchen, 18 . Febr. Durch die städtische Si -
cherheitöwehr und die Polizei sind die Spartakisten aus
den öffentlichen Gebäuden vertrieben worden . Die Spar¬
takisten wurden größtenteils entwaffnet und aus dem A .-
nud S .-Rat entfernt -

Elberfeld , 19 . Febr. Die Unruhen haben auch
auf Elberfeld übergegrifsen . Die Arbeiter des Wup¬
pertals werden zum Streik aufgefordert . Die Radikalen
verlangen die Enteignung der Betriebe und die Auflösung
der Nationalversammlung . Vor dem Gebäude der Eisen -
bahndircktion kam es zu einem Zusammenstoß , wobei
3 Pnsonen getötet , 20 verwundet wurden . - i

München , 19 . Febr. Die „Münchner Post" (Mehr-
heitssvz . ) schreibt in einem scharfen Artikel , das Ver¬
hallt » Eisners stehe im Widerspruch zu den Wün¬
schen des bayerischen Volks . Seine aus das Rätesystenr
gegründete Politik müsse zu schweren Konflikten führen .

Nürnberg , 19 . Febr. Im Generalkommando sind
nach der Besetzung durch die Spartakisten alle Schränke
und Pulte erbrochen und zertrümmert worden . Die Akten
wurden vernichtet . Aus der , Kasse wurden 63000 Mark
l ' uterstützuugsgelder gestohlen .

Bayreuth , 19 . Febr. Soldaten der Roten Garde
haben die Druckecei des „ Bayreuther TagblaLts " be-
i .n- c und den verantwortlichen Redakteur gezwungen ,
c -iue gegen Eisner gerichtete Aeußerung zurückzunehmen .
Den

'
Oberbürgermeister Dr . v . Casselmann suchten die

Spartakisten vergebens zum Rücktritt zu zwingen .

Angriff Arbeitsloser gegen die Landesver -
sammlung .

Braunschweig , 19 . Febr. Während der heutigen
Beratungen der Landesversammlnng über die Arbeus -
lrieufrage versammelte sich vor dem Landtagsgebäudceine nach Tausenden zahlende Menschenmenge von Ar¬
beitslosen . Ein Teil von ihnen stürmte das Haus und
erbrach die Türe zum Sitzungssaal . Die Abgeordnetenwurden umringt . Die Eindringlinge mißhandelten den
Abg . Müller - Schöll . Schließlich wurden die Tischeund Stühle im Saale zusammengeschlagen und die Tür¬
füllungen - eingestoßcn .

Die Bezahlung - er Lebensmittellieferung .
Berlin , 19 . Febr. Nach einer Meldung der „B

Z a M .
" erklärten in den letzten Verhandlungen in Spaaund Trier über die Versorgung Deutschlands mit Lebens¬

mitteln die Vertreter Amerikas und der Entente , daßeine Kreditgewährung an Deutschland ausgeschlossen sei ,denn Deutschland sei in der Lage , zu zahlen ? Unterstaats¬
sekretär Bauer gab daraus eine Aufs -eünn . i über Deutsch¬lands finanzielle Lage . Käme die Lebensmitteleinfuhr
wegen Kreditverweigerung nicht zustande , so müßten wir» nsere Schiffe behalten , dainü wir uns aus andere '-
rändern versorgen könnten . Es wurden neue Abnm >
ckmngci über weitere Leben niftselliefeningen von 235 000
Tonnen zum Preis von ungefähr 11 1/2 Millionen PfundSterlin (nach dem heutigen Kurs fast 400 Milt - Mk .)



getroffen . Me Fiiumzierung dieser Summe beschäftigt
zurzeit die betreffenden Stellen . Tie Zahlungsmittel
ollen durch Nutzbarmachung der noch im Jnfand be-
indlichen ausländischen Werte und durch gesteigerte Au '»
uhren von Rohstoffen und Waren beschafft werden .

Einigung in Brannschweig .
Bramischweig , 19 . Febr . Die seil einiger Zeit

schwebenden Einigungsverhandlungen zwilchen beiden so¬
zialdemokratischen Fraktionen haben zu einer Einigung
b^

Gotha , 19 . Febr . Gegen die Besetzung durch
di- Reqierun truppen ist heute mittag 12 Uhr der Ge¬
neralstreik ausgebrochen . Alle Betriebe stehen still . Die
Zeitungen sind schon gestern nicht mehr erschienen .

K g im Osten .
Libau , 19 . Gestern wurde ein feindlicher An¬

griff beiSchrunden ohne eigene Verluste abgeschlagen .
Der Feind greift Gold in gen . mit starken Kräften an ,
wurde aber abgewiesen .

Königsberg , 19 . Febr. Olita ist am 16 . Fe-
bruw ' von deutschen Truppen wieder genommen worden .

Bromberg , 19 . Febr . Trotz der Einstellung der
Feindselrchüien unsererseits haben die Pplen im Laufe
des gestrigen Tags an verschiedenen Stellen in hinter¬
hältigster Weise unsere Linien mit Infanterie - und Ar -
tillerrefeuer belegt . Auch die Stadt Nakel wurde von
gegnerischer Artillerie beschossen.

London , 19 . Febr. Der „Times " wird aus Hel-
siugfors gemeldet , Trotzky habe Befehl gegeben , in
Esthland und Livland zum Angriff überzugehen . Das
bolschewistische Heer verfüge über 40 000 Mann .

Neuter zufolge ist die Lage in Petersburg und
Moskau schlimmer als je .

London , 19 . Febr. Wie der englische Heeres¬
bericht vom 13 . Februar meldet , haben die alliierten
Truppen an der Archangelskfront bei Schredme -
schenga einen Gegenangriff gemacht , der den Feind sechs
Meilen südlich zurücktrieb . Ein feindlicher Angriff bei
Kadish wurde nach hartem Kampf zurückgeschlagen . —
»Daily News " melden , daß die sibirischen Truppen zu
einer Offensive gegen die Bolschewiki nicht fähig seien . Die
Tschechen wollen nicht an die Front und müssen zu¬
rückgezogen werden . In der Ukraine seien die Bol¬
schewiki bis südwestlich Jekaterinodar vorgedrungen und
befinden sich 180 Kilometer vom Schwarzen Meer . Viele
Truppen gingen zu den Bolschewiki über , die jetzt den
ganzen Norden und Nordosten der Ukraine besetzt halten .

Bahnfreigabe für den allgemeinen Verkehr.
Freiburg , 19 . Febr. ' Die Nebenbahn Offen¬

burg — Altenheim —Ottenheim —Lahr darf seit
dieser Woche wieder von allen Reisenden durchgehend be¬
nützt werden . Als Ausweis ist ein gültiger deutscher
Reisepaß mit dem Bildnis des Inhabers notwendig .

Widerstand der Bauer « .
Mannheim , 19 . Febr. Wie dem „B . Lokalanz .

"
gemeldet wird , widersetzten sich die Bauern in Elsen ;einer Kommission zur Aufnahme der Getreidebestände
Die zu Hilfe kommenden Gendarmen wurden entwaffnet
Die Konimission konnte die Aufnahme nicht durchführen

Als Ursache der Bauernunruhen wird angegeben ,
daß die Landwirte schon vor längerer Zeit Erbsen ,
Boh . . . . und Hafer an das Militär abgeliefert haben ,
ohne bisher dafür bezahlt worden zu sein . ! . . - i .>» > T: 1 ÄöLriÄe,-

^ I Von der Friedenskonferenz . '
Paris , 19 . Febr . (Havaö . ) Die Kosten für den

Unterhalt der alliierten Armeen in den besetzten Ge¬
bieten werden derzeit ausgestellt . - ^ ŝ s - tz.

Amsterdam , 19 . Febr. Die „Times " meldet aut
Shanghai , die deutschen Besitzungen in Chinaseien best! lagn - hmt worden .

Paris , 19 . Febr . Die Vertreter Italiens nahmendrs dalmatinische Küste für Italien in Anspruch , da die
Bevölkerung italienischer Abstammung sei . Außerdemsei der Küstenstrich Italien durch den Londoner Vertragvon 1918 zugesichert . Die Juaoslaven erheben Wi¬
ders peuch ; nur ein kleiner Teil der Bevölkerung hänge mitItalien zusammen .

Paris , 19 . Febr . Die Albanier verlangen vonder Friedenskonferenz die Rückgabe der im Jahre 1913von Montenegro , Serbien und Griechenland einverleib¬ten albanischen Gebiete .
Kapstadt , 17 . Febr. Den nationalistischen Abge-dre infolge der Weigerung der Bemannungdes andelsich,ffes „ Durham Eastle " nicht abfahren konn -ten , rst anaeboten worden , ihre Reise aus einem Kriegs -schist ?n machen . ^
Ne »York, 18 . Febr. „ Newyork Times " berichtet,die amerikanische Abordnung sei entrüstet wegen der Be¬mühungen der Franzosen , den Friedensschmß zu ver -zogern . Die amerikanische Abordnung wolle deshalb

bmk
dw Friedenskonferenz nach einem Ort außer -halb Frankreichs zu verlegen .

die besrbNintt
'
a

Das tzandelsamt genehmigteA m , . Wiederaufnahme des Handels mit der" >iSüd -Rußland . 7 Schiffahrts -
zen Me ! r ei >̂

^ ort einen Dienst mit dem Schwar -

Kottsta ' tinopcl,19 . Febr . Nuhri Pascha , derBruder von Enver Pascha , i,r verhaftet worden .
Der Reichsrat .

Berlin , 19 . Febr . lieber die StiminenvcrtcilnnFm dem an Stelle des Staatenhauses tretenden Reicht ' -
rat schreibt die „ Deutsche - Mg . Ztg . " : Grundsätzlichsoll aus eine Million Einwohner der Einzelstaaten eine
Stimme entfallen . Deutsche Staaten , die weniger als'
Nie Million Einwohner haben , sollen » nr stnnmberechti '

. 1, wenn ans Grund eines Reichsgesctzes zugestandenist, daß wirtschaftliche Gründe eine besondere Ve » '
lretung des Kleinstaates im Reichsrat erfordern . Diese
Vorschrift soll jedoch, um einen Zusammenschluß mitderen Kleinstaaten zu einem größereil Gebilde zu för¬

dern , erst nach einer Wartezeit in Wirksamkeit rreren .
Bis dahin soll im Reichsrat auch der kleinste deutsche
Gliedstaat vertreten sein . < .P -'

Ein stehendes Heer. cMW
Berlin , 20 . Febr. Der durch die Revolution her -

vorgerufene Zusammenbruch unseres Heeres rächt sich,
wie die Ereignisse im Osten iind namentlich auch im
westdeutschen Jndnstriebezirk beweisen , von Tag zu Tag
bitterer . Die „ Deutsche Allgem . Zeitung "

, die dies fest¬
gestellt hat , erfährt , daß das Reichsministerium bereits
einen Gesetzentwurf wegen Bildung eines stehenden Hee¬
res von 150 —175 000 Mann ohne Offiziere , Unteroffi¬
ziere und Beamten ausarbeite . Die Mehrheitsparteien
haben sich dahin verständigt , diesen vorläufigen Gesetze
cntwms , der noch der Zustimmung einiger Einzelstaaten
bedürfe als Initiativantrag in der Nationalversammlung
einzubnuaen . Es bestehe die Absicht , eine Verständigung
mit den rechtsstehenden Parteien herbeizuführen . In
jeder Provinz soll eine Brigade aufgestellt werden . Man
hofft di - nötigen Freiwilligen zu bekommen . Die Borgo »
setzte ; , sollen ernannt werden und bisher schon er¬
worbene Rechte bleiben bestehen , doch solle dem Kriegs¬
minister bei etwa vorzunehmenden Wahlen die endgül¬
tige Eulicheidung Vorbehalten sein ,

Berlin , 20 . Febr. Die Bürger Berlins werden
aufgefordert , den in kurzem nach Deutschland zurückkeh-
renden ostafrikanischen Helden Bürgerqnartiere für meh¬
rere Tage zur Verfügung zu stellen .

Errichtung eines Marineregimonts .
Berlin , 20 . Febr. Zur Ansrechterhaltnng der Ord¬

nung in den deutschen Hafenplätzen wird nach dem Vor¬
bild der Berliner Garde -Kavallerieschützendivijion ein
freiwilliges Marnieregiment Madlung aufgestellt .

Vanselow bleibt .
Berlin , 19 . Febr. Die widersprechenden Mil-

dungen über das Ausscheiden des Kapitäns Vanse¬
low ans der Waffenstillstandskommission sind dadurch
entstand ' n , daß Vanselow zweierlei Funktionen ausübt .
1 . Tie eines stellv, . Vorsitzenden der Waffenstillstands -
kommijsion - - als solcher verbleibt er in seiner Stel¬
lung — und 2 . die eines Sachverständigen in Marina -
fragen . Als solcher wird er durch den Korvettenkapi¬
tän Hintzmann ersetzt . ,

Ans dem besetzten Gebiet .
Berlin , 20 . Febr. Der Oberstkommandierende de?

feindlichen Besatzungstrnppen in der Rheinprovinz der -
boc di . Vornahme der städtischen Wahlen .

Das Eleud der Gefangenen .
Wcs .'l , 19. Febr. Zwei Transporte Zivilgefangenn

von. rund 10 000 Personen trafen in der letzten Nacht
hier ein . Sie waren 10 Tage von London unterwegsBei der Ankunft in Antwerpen waren 5 Personen ge¬
storben . Ferner mutzten in Antwerpen 18 nicht trans¬
portfähige Schwerkranke Zurückbleiben . Bei der Ankunft ,
in Wesel mußten 5 Personen ins Krankenhaus und 8' in ärztliche Behandlung gegeben werden . Die Orts¬
gruppe Wesel für Kriegsgesangenenschutz richtete aus die¬
sem Anlaß ein Telegramm an die Nationalversamm¬
lung in Weimar , das gegen die schmachvolle Behand -
lung der Gefangenen , die während der lOtägigen Reisedie größten Entbehrungen und keinerlei Schlaf¬
gelegenheit hatten , Protest erhebt .

Der hessische Berfassungsenttvurf .
Darmstadt , 20. Febr. Der hessischen Volkskam¬

mer wurde eine Notverfassung vorgelegt , durch welchedie Staatsreform , das Staatsgebiet , die Staatsgewalt ,die Gesetzgebung und die Regierung geregelt wird . Aufdie Volksabstimmung wird verzichtet . Als Ersatz dafürwird der Regierung das Recht zngestanden , die Kammer
aufzulöscn , falls die Regierung nicht mehr ihr Ver¬
trauen besitzt. Die Staatsleitung liegt in den Hän¬den des Gesamtministeriiims , dessen Vorsitzender der Mi¬
nisterpräsident ist . Dieser wird von der Kammer mit
einfacher Stimmenmehrheit gewählt und beruft die Mit¬
glieder des Gesamtministeriiims , das der Bestätigung
durch die Kammer bedarf .

Fürstin Berta zu Lippe ch.
Detmold , 20 . Febr. Gestern abend ist hier im

Residenzschloß die frühere Fürstin zu Lippe , Berta , in¬
folge Lungen - und Herzleidens gestorben .

Die Spartakisten .
Weimar , 19 . Febr. Heute vormittag wurde aus

richterlichen Bef . hl der Kommunist Lindemann ver¬
haftet , der seit der Revolution in Weimar tätig und
dem dortigen Bczirksdirektor des A . - und S . -Rats bei -
^egebcn war .

r Hamburg , 20 . Febr. Die Kvrpskonserenz des Sol -
s mteiuats des 9 . A . K . stellte betreffs der Unruhen in

Hamburg und Bremen fest, daß die ganze Hetze vorder kommunistischen Partei ausging , die planmäßig di,Bremer Sache aufgebauscht habe . Weil die Soldatenrät ,zu harmlos und politisch unreif waren , seiensie darauf zumeist hereingesallen . Daraus ergebe sich ,daß em Teil des Korpssoldatenrats gänzlich unfähig sei.Das Generalkommando des 9 . A . K . ist von Al¬tona nach Schwerin übergesiedelt .
Febr . Aus Recklinghausen wirdgemeldet : Bottrop wird durch Spartakisten mit Artilleriebeschossen Hil,e wird von Münster aus entsandt .

Bochum , 20 . Feb . Bei einem Zusammenstoß aufder ; ,eche „ Gras Bismarck "
zwischen Spartakisten und der^ ichc . aeitswehr wurden drei Arbeiter getötet .

k, --
^ tzstuusBweig , 20 . Febr . Tie Abgeordneten der

bürgerlichen Parteien haben beschlouen , ihrerseits di«
pandkaaMigung zu unterbreckien . Sie wollen die Ta¬gung in Brannschweig nicht eher wieder ausnehmen , alsbis ihnen von der Reichsregierung Schutz gewährleistet ist.

Hanan , 19 . Febr. Im Schlosse des Landgrafenvon Hessen „ Phip >', ' srnh " bei Hanau plünderten jungeLeute und Frauen die Jnnenräiime . Tie Plündererwurden schließlich durch heranrückende Ulanen verjagt .

dis dM Leuten '
die Beute zum Teil wieder abnahmen .Am Nachmittag kam es auf dem Paradeplatz zu einem

blutigen Zusammenstoß zwischen Truppen und Demon¬
stranten , wobei 8 Personen getötet wurden . Außerdem
gab es mehrere Verwundete . Die Truppen hatten zweiTote und einige Verwundete .

München, 20 . Febr. In das Landtagsgebäude ,wo zur Zeit der Rätekongreß tagt , drangen gestern
ungefähr 60 Matrosen ein mit der Absicht , das Land -
taßsgebaude zu besetzen . Später gesellten sich noch
Pioniere dazu . Einige Matrosen warfen Handgra¬naten , die von der im Gebäude befindlichen Wachemit Gewehrfeuer beantwortet wurden . Dabei wurden
zwei Personen verletzt . Der Bahnhof , das Telegraphen¬amt , das Polizeipräsidium , sowie die Stadtkommandantur
waren von den aus Wilhelmshaven gekommenen
Matrosen besetzt . Der Stadtkommandant , der Polizei¬
präsident , sowie der Sekretär des Ministerprääsidentenwurden verhaftet . Die Gebäude wurden von republika¬
nischen Truppen und von einer Abteilung des Leibgre¬
nadierregiments wieder befreit und die Verhafteten in
Präsident , sowie der Sekretär des Ministerpräsidenten
machte im Kongreß die Mitteilung , daß Prinz Joa -
ch i ni von Preußen , der sich im „ Hotel Bayerischer Hof "
in München unter dem Namen eines Grafen Merz auf¬
hielt , verhaftetet worden sei , weil er im Verdacht stehe,mit den Umtrieben im Zusammenhang zu stehen . ( ?)
Ter Führer der Matrosen , Lotter , wurde verhaftet . . -

Der Krieg im Osten . ^
Berlin , 20. Febr. Nach Meldung der militärischen

Komiiiaiidostellen hat eine polnische Abteilung von etwa
Kompagniestärke am 18 . ds . Mts . trotz des Waffenstill -'tands , der bereits am 17 . Februar in Kraft trat , einen ,iei Kettewski auf schlesischem Gebiet stehenden Keul¬
chen Posten angegriffen . Die Polen wurden zurückgewor -
en . Auch an der ganzen Netzefront wurde der Wasfen -
tillstand durch die Polen vorgestern und gestern ge¬brochen . „

Baden .
'
(. ) Karlsruhe , 19 . Febr. Der Verse ssungSauSschuß

Me gestern die Beratung des Par . 57 des Verfassung
entwürfe , betr . die Vollziehungsgewalt deS
Ttcmtsnnnisteriums und die Ausfertigung und Verkün¬
dung der Landesgesetze fort. Der Ausschuß beschloß ein-
stiimnuna , daß das Staatsminsiterium zur r-crlassung
von Notverordnungen der Zustimmung des Landständi -
scheu Ausschusses bedarf . Sodann wurde über den Ar
trag eines Zentrumsmitglieds abgestimmt , wonach durch
den Landtag in derselben Weise wie die Minister dem

-^ taatsministerium noch Minister ohne eines Verwal -
..^ngsgebiets , sogen . Staatsräte gewählt werden kön¬
nen Diese Staatsräte sollen Sitz - und Stimme haben ,
ihre Zahl aber diejenige der Minister im Hauptamts
nick^ übersteigen dürfen . Im Falle der Stimmen¬
gleichheit bei Abstimmungen soll die Stimme des Staats¬
präsidenten den Ausschlag geben . Tie Staatsräte sollen
für ihre Tätigkeit die Tagegelder der Abgeordneten
erhalten . Dieser Antrag auf fakultative Einführung von
Staatsräten wurde einstimmig angenommen .

In der nachträglichen Abstimmung über den 8 42
erhielt dieser Paragraph mit 18 gegen 9 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung folgende Fassung : „ Niemand , ins --
besondere kein Beamter , Angestellter und Arbeiter , darf
an der Uebernahme und Ausübung des Landuigsmandai -.-
behindert oder deshalb entlassen , noch darf ihm Hierweg u
gekündigt werden .

" Einstimmig wurde zu Z 42 nach
der Zusatz angenommen : „ Zur Vorbereitung der T '

ahl
ist angemessener Urlaub zu erteilen .

"

(-) Durlach , 19 . Febr. Im Februar erschien in
Nr . 7 der „ Sozialistischen Republik " ein Artikel , wo¬
rin mitgeteilt wurde : „ Es müssen die Namen der U n¬
teroffiziere , welche während der Revoluponszeit sich
mit den Mannschaften für die Sache der Umwälzung des
Staates zu sehr eingelassen haben , an die oberste Behörde
gemeldet werden , damit die Verabschiedung dieser Vor¬
gesetzten erfolgen kann . Alle einstigen Unteroffiziere , die
im Kriege zu Offizieren befördert waren , werden ver¬
abschiedet .

" Dieser Geheimbeshl existiert nur in der Phan¬
tasie des Artikelschreibers und ist zum Zweck, Unfrieden
und Mißtrauen in den Kreisen der Unteroffiziere zu
schaffen, geschrieben . Das Generalkommando wird den
Artikelschreiber wegen Verleumdung gerichtlich zur Rechen¬
schaft ziehen . '

(-) Heidelberg , 19 . Febr. Vor der Strafkammer
hatten sich sieben frühere Mitglieder der Volkswehr gegen
Diebstahls zu verantworten . Sie hatten , während sie im
Güterbahnhof Wache standen , ans Güterwagen eines Le¬
bensmitteltransports Seife , Milch usw . entwendet . Die
Angeklagten erhielten mehrmonatliche Gefängnisstrafen .

(-) Baden -Baden , 19. Febr. Hier ist nun inner¬
halb 14 Tagen der dritte Pocken fall aufgetreten . ,

(- ) Konstanz , 19 . Febr . Die Polizei verhafteteeinen Mann , der gestohlene Uhren im Wert von 9000" Varl nacki der Schweiz verbringen wollte . — Die schwe .
'

zerische Negierung wird von Anfang März an zwei
slejichlose Tage in der Woche anordnen .

Württemberg .
(- 1 Stuttgart , 20 . Febr . ( F i n a n z a n s sch u tz.s Dcr Finanzausschutz dcr Landesv .-rsammiung setzte gestcr .» die B - ia . mui de.

Anträge Vogt u . Gen . (B .B . ) , betr .
'

die Beiviri chagir -.g de
landwirtschaftlichen Erzeugnisse im Winschnftsjahr 191 - fort . Nachdem bei der Abstimmung der zweite Teil des Antrags

'
, wsumialle behördlichen Eingriffe in den Avrtfch .iflsdctrieb und de , de>

Verwertung der freien Erzeugnisse un . echieibe » sollen , ai , eiehnworden war , wurde die Ziff . I des Ant . rq :.. » ach irr Be¬
stimmungen getroffen werden sollen , Vas; alle

'
Landwirle , welch ,

ihre Lieferungspflicht erfüllt haben , v .m jed .-r Haus - und Nach -
suchung befreit find , , j„ sti !!,i» tg » n g e n o m m e n mit einemvon dem Abg . Schees u , Gen . bra ttrag . en Zusatz : „ Falls derStand der Voikseriiahrang di : E . iasiung etwa voihairdenerResioorrüte notwendig macht , ist vor ailem di .- freiwillige Au ,bringung des Fehlbetrages anzuürebcii .

" — Hierauf re angle zurBeratung der weitere Antrag V o g t n . Gen . , Satz die svsorltge^ ,ach ;>riiiung der ianvwirtschaslijchen Höchstpreise aus Grundder Lerz. iligen Ardeitslühne , Betriedsunküsle » und der allgemeinenG ^ dei^ iv . r̂ u !^ . .v^rgenpin.Meii unu dap v>rris,est1el,uiiüen, ütt



« iii »r o«n Sktvstkostsn bletbur , autz . hoö « , « »ick» . ^ i »rM « uMeine Reihe von Anträgen eingedruckt . Tin Antrag Sch - ef .
^Hermann (D .d .P .) bezweckt die Erklärung der Gerste alsrotgeirerde im Sinne der Reichsgelreideordnung . Dazu stellt ^

sb ) einen Ergänzungsantrag : Der möglichen Folge ,Satz die Gerste vorwiegend als Brotfrucht abgeliefert und anderesBrotgetreide zurückgehalten würde , sollte durch entsprechende An¬ordnungen entgegengetreten werde » . Dieser Gesamtantrag wurde ,
einstimmig amenommen . Körner (B .B ., ' beantragt : Solangedie amtliche Bewirtschaftung von Getreide nicht aufgehoben wird ,sollen Unternehmer , die weniger als 10 Doppelzentner Gerstegeerntet haben , von der Lieferungspfltcht befreit bleiben und
jedem Landwirt aus eigener Ernte mindestens 10 DoppelzentnerGerste , in größeren Betrieben entsprechend mehr , zur freien
Verwendung und Verwertung itn eigenen Betrieb belassen werde '
Dazu wurde von Kitt ! er ( S . , ein Ergänzungsantrag gestellt :Sobald die Gesamtlage der Volksernährung das gestattet . DieserAntrag Körner - Kiitler wurde unter Streichung der Worte , in
größeren Betrieben entsprechend mehr " einstimmig angenommen .

(-) Stuttgart , 20 . Febr. (Abbau der mili¬
tärischen Behörden .) Durch Aufhebung oder Zu¬
sammenlegung vieler während des Kriegs entstandenen
militärischen Behörden sind eine Reihe von gemieteten
Privatwohnungen freigemacht werden . Demnächst wird
auch die Wohnung des kommandierenden Generals in
der Kriegsbergstraße sowie das dazu gehörige Bureau -
gebäude in der Blücherstraße für Behörden , die zurzeit
noch in der Stadt eingemietet sind , frei werden , da das
ganze Generalkommando im das Dienstwohnungszebäudedes früheren Kriegsministers in der Olgastraße verlegtwird . Der Landesausschuß der Soldatenräte , der bisherim Residenzschloß untergebracht war , kommt in das Dienst¬
gebäude des Kriegsministeriums .

(-) .Stuttgart , 20 . Febr. (Protestversamm -
lung . ) Im Dinkelackersaal fand gestern eine stark be¬
suchte Versammlung der Zentrumspartei statt , in der
Justizminister Dr . v . Kiene scharfen Protest gegen die
schmachvolleil Waffenstillstandsbedingungen erhob . Sein
Ruf : „ Deutsches Volk , erwache , ehe es zu spät ist ! ' '
fand brausenden Widerhall . Generalmajor v . Gleich --
Ludwigsburg sprach über den Völkerbund . Niemals könne
ein wahrer Völkerbund aus dem Atheismus und Materia¬
lismus hervorgehen . Die Versammlung nahm eine Ent¬
schließung im Sinne der Ausführungen der beiden Reo -
ner an .

. (-) Stuttgart , 20 . Febr. (Freiwilliger Tod . )
Fn einem Hause der unteren Wagenburgstraße hateine junge Frau durch Einatmen von Leuchtgas ihremLeben ein Ende gernacht .

. , (-) Ludwigsburg , 19. Febr. (Einbruchsdieb -'ta h l .) In der Nacht vom Freitag auf Samstag wurde
n dem Güterschuppen in Beihingen eingebrochen und
für diese Gemeinde bestimmten Lebensmittel , Käse , Keks,iierzen zum größten Teil geraubt .

(-) Bon der Enz , 20. Febr. (Leichen räu -
> e r .) Der Wirt Klittich zum „ Kaltenberg " in Bröt -
iingen ging zum Viehkauf nach Dietlingen . Als
ir nachts heimkehrte , traf ihn im Walde ein Herz -
chlag und er blieb tot liegen . Vorübergehende Plünderten
>ie Leiche und stahlen die Brieftasche mit 2800 Mk . Ei -
rer der Leichenräuber soll schon verhaftet sein .

(-) Waiblingen , 20 . Febr. (Dieb st ähle . ) Ininem hiesigen Konfektionsgeschäft wurden für zirka 6000
Nk . Waren gestohlen . — In einer Nahrnngsmittelfabrikielen Einbrechern 3 Säcke Mehl in die Hand , 2 Säcke
retten die Dieke IN kev RSU - deä FntniUL rurii ^k.

(- 1 ^ SeMeim tt . W . Febr . Wilderer .)
Sohn des Jagdpächters I . Blessing wurde im Revier
von zwei Wilderern aufs schwerste mißhandelt .

(-) Reutlingen , 20 . Febr. (Diebstähle . ) Zweikaum 16 Jahre alte Mädcheü haben aus der Kasse eines
hiesigen Ladens in der Gartenstraße über 500 Mk ., in
einer Wohnung in der Metzgerstraße 3000 Mk . und ausder Rocktasche einer Frau einen Geldbeutel mit 2100 Mk .
gestohlen . Die Diebinnen sind verhaftet .

(-) Ulm, 20 . Febr. (Abschaffung der Arbei¬
te rräte . ) Der Ulmer Arbeiterrat hat mit allen gegen6 Stimmen beschlossen, daß die Arbeiterräte in ihrer
jetzigen Gestalt aufgehoben werden sollen , wenn die Wahlen
zu den Gemeinde - und Bezirksvertretnngen auch der Ar¬
beiterschaft eine Vertretung in diesen Körperschaften ver¬
schaffen .

I ) Ulm , 20 . Febr . Die etwa 1000 Mann um¬
fassende Bereinigung der aktiven Unteroffiziere der
Garnison Ulm haben in einer an Neichsminister Erz¬
berger abgesandten Entschließung gegen die Vergewalti¬
gung Deutschlands durch die Feinde Einspruch erhoben und
verlangt , daß bei den Friedensvcrhandlungen das Recht
auf die Kolonien und die Forderungen der Auslanddent -
schen entschieden vertreten werden . Die Versammlung
beschloß, ferner , die Beibehaltung der Dienstgradabzeichen
m fordern .

(-) Ulm, 20. Febr. (Sacch ari n sch iebe r . ) Hier
ist man einem großen Handel mit Saccharin auf die
Zpur gekommen . In der Sache ist ein Bürger von
Klingenstein festgenommen worden .

( - ) Stuttgart , 18 . Febr . ( Aus dem Finanzausschuß . ) Der
Finanzausschuß der Landesversammlung befaßte sich mit fol¬gendem Antrag Bogi - Gochsen) n . Gen . : Die Staatsregicnur
zu ersuchen, sofort Schritte einzuleiten , um über die Art tun
Bewirtschaftung unserer landw . Erzeugnisse un
Wirtschaftsjahr 1919 Klarheit zu schaffen . Bis dahin sollen Be
stimmungcn getroffen werden , nach denen 1 ) alle Landwirte
welche ihre Liefernngspflicht erfüllt haben , von jeglicher Hav ^
und Nachstichung befreit sind,- 2) alle behördlichen Eingri

'
nin den Wirtschaftsbetrieb und bei der Verwaltung der freien Er

Zeugnisse unterbleiben . Ausgenommen hiervon sind Brotgetreide
Kartoffeln , Fleisch und Feit . — Von der Sozialdemo .
.. ratie wurde folgender Ergänzungsantrag gestellt : Die Land
wirte , welche ihre Lieserungspflicht erfüllt haben , sollen voi
Haus , und Nachjuchungen befreit werden , wenn nicht der Stani
der Bolkscrnährung dazu zwingt , die vorhandenen Restvorräü
zu erfassen . Behördliche Eingriffe in denWirtschaftsbetrieb firil
auf . das notwendige Maß zu beschränken . — Die demokra
tische Partei stellte folgenden Ergänzungsantrag : Falls de:
Stand der Bolksernuhrung die Erfassung etwa vorhandener RestVorräte notwendig macht , ist vor . allem die freiwillig «
Aufbringung des Fehlbetrags anzupreben . — ErnährungsmmisteiBaumann erklärte , die Zwangs - und Noimaßnahmen müsse«
aufrecht erhalten werde » . Man habe allerdings zu überlegen ,ob sie nicht teilweise erleichtert werden könnten . Die Regelung
sei davon abhängig , ob und in welchem Umfange Lebensmfttei
vom Ausland eingesuhrt werden . Er sei bereit , aus eine baldige
Regelung der Preise siir das neue Wirtschasi -jiahr bei der Reichs¬
eegierung hinzuwirken . Die Abstimmung ersoigt morgen .

i - - SNittgart , 18 . Febr . (Aus dem Bersassungsausschuß .l
Ser Versa «,u >e.s .msschuß trat heute in die Beratung des z 1v
Absatz 3 ein , der die hochbedeutsame Frage der Sozialisie¬
rung behandelt . Eine Reihe von Anträgen wurde zu diesem
Absatz gestellt . Gras u . Gen . (Z . ) beantragten den Absatz Z
wie folgt zu fassen : „Ob und in welchem Umfang und untei
welchen Voraussetzungen das Eigentum in Wirtschastsbetrieben , du
sich mit der Förderung und Verwertung von Boden - und Natur¬
schätzen befassen oder die nach ihrer Art monopolistischen Charakter

aMnsmmsn haben , tm Ginzelfalt tm Snt « efs« v »t MgMrkrHW« schränkt oder entzogen werden soll , wird durch. Gesetz be¬
stimmt .

" Keck , Esenwetn und Planck (D .d .P .- beantragen ,
Absatz 3 wie folgt zu fassen : „Die Vergesellschaftung von Wirt ,
schastszwergen , die nach ihrem Wesen und nach dem Stande ihrer
Verwertung hiesiir geeignet sind , ist Sache des Staats . Ob und
unter welchen Voraussetzungen Privateigentum zum Zwecke de,
Bewirtschaftung für die Allgemeinheit beschränkt oder entzogenwerden kann , wird durch Gesetz bestimmt .

" Criipien (U .S .P '
ieantragt : „Der Staat Württemberg ergreift Besitz von den Pr <--
luktionsmilteln . Das Verfahren dieser Besitzergreifung wird durch' in besonderes Gesetz geregelt .

" Bazille u . Gen . ( B .P ./ dean -
. agten folgende Fassung : „Ob und unter weichen Voraussetzun¬

gen Privateigentum zum Zwecke der Bewirtschaftung im Fntecess «
) er Allgemeinheit beschränkt oder entzogen werden kann , wird
)urch Gesetz bestimmt . Hiezu erlassende Gesetze bedürfen der siir
) as Verfajstingsgesetz vorgeschriebenen Mehrheit .

" Em Rednei
!>er Bürgerpartet verlangte , datz die private Initiative ausrecht -
.'rhalten werden müsse ; mit dem von der Reichsregierung aus¬
gestellten Sozialisicrungsprograinm sei auch seine Partei ein¬
verstanden . Diese Sozialisierung sei aber nur eine Fortsetzung)er sozialen Reform . Ein sozialdemokratischer Redner betonte , üatz
wan mit der Entwickelung gehen müsse und nicht bremsen dürfe
der Sozialismus sei eine Entwickeiungsfräge . Ein Redner bei
Deutschen dem . Partei erklärte , daß seine Partei grundsätzlich
ans dem Boden der Sozialisierung stehe ; die Forderung
der Sozialisierung müsse in u »zweideutiger Form in die Verfassung
iusgeiiommen weraeir . Ein Redner des Zentrums betonte , das

und seine Freunde grundsätzlich auf dem Boden des Privat¬
eigentums bei Unterordnung unter die Allgemeinheit stehen
Der Antrag des Zentrums trage den Entivickelungsmöglichkeiter
.n genügendem Maße Rechnung . Die Sozialisierung , wie sie vor¬
gesehen sei , bringe aber nicht die geringste Verbesserung der Lag!«

Arbiter . Ken erster » (S -> beantragte in Absatz 3 die
Li .twiil ' js nach „Entwicklung " etnzuschalten : „ insbesondere d«
ttei -er -ührnng der Bodenschätze und Naturkräfie in die Gemein
vtttschast "

. Bazille u . Gen . (B .P .- beantragten in Absatz c
>ie Beifügung folgenden Satzes : „Der kaufmännische und ge¬
werbsmäßige

'
Mittelstand ist lebensfähig zu erhalten und gegen

Austangung und Bewucherung zu schützen .
" Bon Lrispien

ltlD .P . - wurde hervorgehodcn : Jetzt sei die Beseitigung der
ttapiiiiismus zu fordern und bet der Rohstoffproduktion müsst
>i >: Bergesellscha tung zuerst beginnen . — Die Beratung ward «
Iran : abgebrochen . Mittwoch vormittag pztO Uhr Fortsetzung

( - ' Stn tzrrt , 19 . Febr . Ein Redner der Sozialdemokrat «
man wolle die Sozialisierung verwässern . Die Landes -

e . rp : a : ::: .nng könnte , w . nn es >o gort gehe , eines schönen Tageines nicht natürlichen Todes sterben . Er würde das auch
gar nicht bedauern . Hieraus erklärte ein Redner des Zentrums :
Wenn oie Sozialdemokratie zu ,v : i .gehende Hoffnungen in ihren
Wählerkreisen geweckt habe , so sei das ihre Sache , sich damit
rbzusinden . Es sei nicht demokratisch , wenn immer wieder ge¬
jagt werde , man müsse sich nach der Sozialdemokratie richten .
Z-citens der Regierung würben immer einseitig nur die Grund¬
sätze der Sozialdemokratie hcrvorgehobcn . Ein Redner der U .S .P .
. rkiäite : die Arbrite . niasj - weroe sich nicht mir einem Linsen¬
gericht begnügen . Dann müßte eben der Kamps in ein zweites
Ztndium eintreten . Die Revolution sei noch nicht zu Ende .

(-) Stuttgart , 19 . Febr . (Der württ . Militär -
bevollmächtigte . ) Der bisherige württ . Militär --
bevollmächtigte in Berlin Oberst Holland ist unter
Versetzung zu den Offizieren von der Armee von dieser
Stelle enthoben und zum Nachfolger Generalmajor Ren¬
ner , zurzeit Kommandeur der 51 . Jm . -Brigade , ernannt
vordem

( - ) Heilbrsnu , l9 . Febr . (Anschluß Wimp¬
fens an Württemberg . ) In der hessischen Stadt
Wimpfen am Neckar fand am Samstag eine Ver¬
sammlung statt , die sich für den Anschluß an Württem¬
berg anssprach . Mit der hessischen und württembergi -'
chen Negierung sollen Verhandlungen eingcleitet werden .

Druck und Vertag der B Hofmarm ' scherr Buckdruck- .wi ff,
Wildbad . Veranlwnrilick - E Reinhard ! daselbst

Bekanntmachung .

4 Mk . 50 Pfg .
2 „ 50 „
2 „ 50 „
4 „ 50 „
3 „ 50 „
8

Die Stadtgemeinde hat folgende Gerätschaften käuflich zur
Uttederveräntzerung erworben

10 Stück Handbeile groß per Stück
10 „ „ klein „ „
80 „ Spaten
60 „ Pickel groß
30 „ „ klein
10 „ Handsägen - „ .
Anmeldungen hierauf nimmtdiePolizeiwache im Rathaus

in der Zeit vom
Samstag den LS . bis Montag den 24 . Febr . ISIS

je vormittags von 10 - 12 Nhr entgegen ,
an welche man sich auch wegen Besichtigung der Gegenstände
wenden kann .

Dig Abgabe
'

erfolgt,
'
falls die Anmeldungen den Vorrat

übersteige », im Wege der Verlosung .

Wildbad , 20 . Februar 1919 . Stadpflege .

Stadt. Arbeitsamt wildbad .
(Im Lebensmittelamt )

Kostenlose Stellenvermittlung .

Für sofort oder später werden
5 Dienstmädchen ,
5 Kückenmädchcn,
1 Office -Mädchen .

Stellen suchen :
« .) Männlich :

mfleute

gesucht nach hier :

iseure ,
aschinenenbauer ,
ichdrucker ,
glöhner (Kriegsinvaliden )
Junge als Schuhmacherlehrling .

b ) Weiblich :
Zimmermädchen (in Hocels oder
Servierfcäulem ( Fremdenheim
Putz - Wasch - n . Monatsfrauen
Zigarenmacherinnen ,

Wläbsä

Karl tteekt
Verlobte

23. februar 1919 .

Reutlingen
^Vilcibsä

AusschuWtzung
Samstag , den SS . Februar ISIS

abends 8 Uhr
im L «amm

Wegen wichtiger Besprechung wird um vollzähliges Er¬
scheinen dringend gebeten .

SonnLa , dr« 23 . Februar von 2 Uhr ab

vsdanAssodtesssn
von 3 Uhr ab Ausschießen eine » »on einem Mrtgliede ge¬
stifteten

sowie einer Scheibe .
Das 8oinit7 :arim6i8tp >'nnit .

knmn
MlädLä .

GamStag abend 8 Uhr

Singstunde
bei Mitglied Schäffler zur
Eisenbahn

Slimmbegabte Sänger find
sekundlichst eingeladen .

Der Vorstand .
Einen

Acker
hat zu verkaufen

Albert Arch .

1 Ul - N -

Vei ^ em

Mildbad , den 21 . Februar 1S1 - .

Danksagung .
Für die vielen , wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahine bei dem Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen

Georo Anödler ,
JirgsMrer

sagen wir unfern he «; ! Dank . JnsbesonderSdanken wir Herrn Stadtpfarrer Fischer für seine
trostreichen Worte am Grabe , der Schwester für
ih e aufopfernde , treue Pflege , für die schönen
Kranzspenden von seiten seiner Herrn Vorgesetzten ,seiner Nollegen , der Obmamischafi Wildbad Calw ,dcS Miliar ercins , für den erhebenden Gesangdes Licderkranzes sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte .

Iik tiMnck» tziliinUckiikn.

Eine »

Wohnung HartS §m «m
VVilcibsö .

Heute abend 8 Uhr

Turnstunde
Dev Tnruwart .

Ein schwarzer

Gehrock,
bereits noch neu , sowie eine
schw. getragene Haft und Weste
hat zu verkaufen .
Näheres in der Exped . (238

von 3 Zimmer und Zubehör
(Koch und Leuchtgas !

hat bis 1 . April (zu vermielen .
Näheres in der Ex ed . s239

Eine

Aieharmonika
wird zu kaufen gesucht.
Näheres in der Exped . (240

Eine Partie 5 teilige Herz
förmige

Waffeleisen
l9 und 24 cm. Durchmesser
hat abzugeben .

Fr . Kloß .

liefere preiswert franko,- auch
mit Splelapparat . mit dem
jeder sofort ohne Noteil 4
stimmig spielen kann

L LoMiMiM .
Obertürkheim .

/ >„Burnus
wäscht Wäsche wunderbar .

Zu haben in Paketchen
25 Pfg . bei

Carl Mich . Kott .

« a ; ,
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